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Deutsches Reich
-l- Die Aufgaben ves Kriegspreffeamkes . Wie wir

erfahren , gehen dem Kriegspresseamt von Privatpersonen
zahlreiche Schreiben zu, aus denen ersichtlich ist, daß über
das Wesen und den Zweck der neuen Dienststelle noch
vielfach unzutreffende Vorstellungen herrschen. Insbeson-
dere werden an die Ankunstsstelle unter Verkennung ihrer
Ausgaben bisweilen Anfragen gerichtet , die dem Arbeits-
gebiet des Kriegspresseamtes völlig fernliegen . Es wird
daher von allgemeinem Interesse sein, wenn wir zur
Klärung darauf Hinweisen , daß das Kriegspresseanrt ein«
der Obersten Heeresleitung unmittelbar unterstehende
Oicnft[teae ist, die nur den Behörden und der Presse Aus-
iunst erteilt , und daß diese Auskunft sich auf das Gebiet
der Kriegführung und des Zensurwesens beschränkt. An-
fragen in Verwaltungssachen und persönlichen Angelegen-
Hecken müssen nach wie vor an die für diese Dinge zu¬
ständigen Behörden unmittelbar gerichtet werden.

-s- Ein neuer Anterstaatsfekrelär im Reichsamke
des Innern . Der Unterstaatssekretär im Reichsamt des
Znnern , Erz . Dr . Richter , ist neuerdings von dem Herrn
Reichskanzler mit politischen Spezialaufgaben betraut
worden . Eine Teilung seiner Dienstgeschäfte ist daher er¬
forderlich geworden . Als zweiter Unterstaatssekretär ist
daher in das Reichsamt des Innern der Unterstaatssekre¬
tär im Ministerium für Elsaß -Lothringen , Frhr . v. Stein»
berufen worden ; ihm ist die Leitung der Kriegswirtschafts-
obteilungen übertragen worden , während Exz. Dr . Richter
die Leitung der anderen Abteilungen behält,

t 4 Aufhebung ves bayerische » Eiieubahnerreverses.
Die Münchener halbamtliche „Korr . Hoffmann " veröffent¬
licht eine Erklärung zur Frage des Verhaltens der Staats-
eiseubahnoermaltuug gegen ausstandsverdächtige Verbände,
in der zum Schluffe mitgele -lt wird , daß der sogenannte
.Revers ", der den Angestellten vor ihrer Aufnahme in
den Dienst bisher oorgelegt wurde , durch ein dienstver-
vrdnungsmäßiges Verbot der Teilnahme an Bestrebunoen
die den staatliche » oder dienstlichen Interessen zuwider-
laufen, ersetzt worden ist. Darunter fällt insbesondere dik
Teckuabme an Vereine , deren Zwecke oder Bestrebungen
die Gefahr eines Ausstandes herbeizusühren geeignet fiuD.'

Ausland.
L 4 Zur Lage in Griechenland.
_ Athen , 20. November . (Meldungen des Rttsterschen
" »reaus .) Lord Kitchener ist hier angekomnien und be¬
achte in Begleitung des britischen Gesandten den König.
Die Audienz dauerte über eine Stunde . Später besuchte
»ltcheuer den Ministerpräsidenten Skuludis . Heute übend
t£lft Kitchener wieder nach Athen ab . Ueber die Unter-
keduiigen Kitcheners mit dem König und dem Minister¬
präsidenten wird strengstes Stillschweigen bewahrt . Es
W aber offenbar keine wichtige Veränderung
>n der Lage  eingetreten . Die Regierung erklärt sich
"uch wie vor bereit , die Forderungen der Entente „im weite¬
sten Sinne " — so meldet wenigstens „Reuter " I — zu erfüllen,
fjweit Griechenlands Beziehungen zu den anderen krieg¬
uhrende» Mächten dadurch „nicht ernstlich" leiden . — Die

ltuterredüng Kitcheners mit dem Ministerpräsidenten Sku-
tudis dauerte eineinhalb Stunden , der englische Gesandte
Lohnte ihr bei . Hierauf wurde ein langer Ministerrat
M'gehalten . Kitchener reiste am Abend ab ; sein Reiseziel
4 ui,bekannt.

Lyon , 21. November . Wie „Progres " aus Saloniki I
^tdet . ist Kitchener Freitag vormittag aus Mudros in
^ulviiifj eiugetroffen . Er batte eine Besprechung mit den
Zöllschen Generalen . Kitchener reiste wieder ab , ohne

Land gegangen zu sein.
London , 21. November . Den Blättern wird aus

M)en gemeldet , die britische Gesandtschaft habe mitgeteilt,
"uh üie Ententemächte eine »victschastliche und tom-
^steile vlocknde Griechenlands beschlossen haben . —
?,e »Times " melden aus Athen : Die Schiffe der alliier-

Flotten unterzogen alle griechischen Dampfer m
uegäischen Meere und dem Mittelmeere einer strengen
^ersuchung.
L Alexandria , 21. November . (Meldung des Reuterschen

urenus.) Die ägyptischen Versicherer weigern sich, grie-
slhe Schiffe zu versichern ; die Bankiers verweigern,

Eilbriefe für griechische Schiffe auszustellen . Die ägyp-
.J e: '(Soft nimmt keine Postaiuveijungen für Griecheiuand
>< hs an.

^ In Bremen starb 0ec frühere langjährige regierende Bürger-
uud ehemalige Dundesratsbeoollmächügte ~ . .Dr . Alfred

Kleine politische Uochlichken.
Ü"sie, ""'

'l 89. Lebensjahre.
We die „Kölnische Dolkszeitung " meldet, hat sich Erzbischos

j»,?* *n 0 I o. Hartmann  nach Rom begeben, am am decn-
x UAen Konsistorium teilzunehmen.
ich,7 . Die Vertreter der Mitteleuropäischen Wirt-

vereine  in Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben
bang der Konferenz im Sommer in Berlin am 19. Ro»

» J und 20. November in Wien eingehende Beratungen über
einer handelspolitische » Annäherung zwischen dem

Reich und Oesterreich-Ungarn gepflogen ; diese Be¬
fühlten zu einem vollständigen Einoer»

ch, T Einer Meldung des Lyoner „Nouvelliste" zufolge nahm
**-, o7 £-ansfchust der französischen Kammer eine Regierungsvor-

tt  uoch welcher die marokkanischen  H i l s S l r u p p e n
^ Korps umgedildel weiden inllen.
Das Londoner Renlersche Bureau erfährt an amtlicher

®Q& un der Meldung , Großbritannien hätte Rußland davon
He.

ln Kennmis gefetzt, datz es stch von den Dardanellen
zurückziehen werde, „kein wahres (? ? D. Red .)
Wort " sei.

-s- Aus London meldet der Rotterdamer „Maasbode ", daß
Churchill  nunmehr zu seinem Regiment nach Frankreich abge¬
reist sei. — Wahrscheinlicher Aufenthalt: hinter  der Front!

■+■ Das Reuter-Bureau meldet aus Paris , aus Rom sei tele¬
graphiert worden , daß Italien  dem Abkommen , keinen
Sonderfrieden  zu schließen, beigetreten sei.

-f- Wie der Pariser „Temps" aus Lissabon meldet, hat der
Präsident der Republik das Rücktriltsgssuch des Kabinetts Castro
oiigenomineii und die Bildung eines neuen demokratischen Kabi¬
netts gutgeheißen . Das Parlament versammelt sich am 2. De-
zember zu einer außerordentlichen Tagung.

4 In K a p st a d t wurde am 20. November das neue Par¬
lament eröffnet , wobei der Generalgouverneur eine Rede hielt , in
der er durchblicken ließ, daß Aussicht auf Begnadigung der
„Rebellen"  bestehe , sobald alle Einzelprozesse erledigt seien.
General Hertzog teilte mit, daß er beantragen werde , D e w e t aus
freien Fuß zu setzen und eine altgeineine Amnestie zu erlassen . —
Die nationalistischen Mitglieder des Unterhauses wählten General
Hertzog zum Führer.

-i- Die Londoner „Morning Post" meldet aus Washington,
das Staatsdepartement bereite eine Note  a n E n g 1a n d vor
wegen der Erklärung von Baumwolle als Banngut.

Nach einer Haoasdepesche aus Ottawa melden die Londoner
„Daily News", Roosevelt  habe der kanadischen Regierung
seine Xucnfte angeboten, um an der Spi ^e einer Division gegen
die Zenlralmächte zu kämpfen. — Das riecht sehr nach einem Re-
klametrick, verehrter Herr Exprasideiu , Löwenjäger und Schwa-droneurI

- -7 D-r Rotterdamer „Maasbode" meldet aus London, daß
auf der Werst von Ykosulea (Japan ) der japanische Ueber.
d read n o u g ht „ Ia m a giro"  vom Stapel gelaufen ist ; da,
sch 'ff habe 30V00 Tonnen. 22 Knoten Geschwindigkeit und führ,
Wölf vierzehnzölligeKanonen.  _

Herbslfahrk.
Bon E. S.

(Unberechtigter Nachdruck Vorboten.)
Erster Frost begann sich bereits auf Feld und Wald

zu legen , ja zarte weiße Flocken kündeten bereits den
nicht mehr fernen Winter an . als der Große Generalitub
mir den ehrenvollen Auftrag zuteil werden ließ , als Kriegs¬
berichterstatter in das Große Hauptquartier zu reifen.
Wie ,o ganz anders doch, als in holden , bisweilen schon
oerilungen erscheinenden Friedeuszeiten , gab sich ' Das
Bt !ö bei der Ausreise auf dem Berliner Bahnhof Zoo
als - Mitternacht rückte näher schon - der schwerfällig
fauchende O Zug mit durchlaufendem Wagen in die Bahn¬
hofshalle fuhr . Kein Drängen , kein Hasten auf dem
Bahnjlerg . Nur wenige Reifende bestiegen den Aua
fchwer bepackt mit Pelzen und Wollsache,In  den Mie¬
nen aller ernste Züge . Jeder weiß vom Andern : Es gebt
hinaus in Sturm und Gefahr , es geht um deutsche Größe
und deutschen Ruhm . . . Wenn man am andern Morgen
dem Schlafwagen entsteigt , rollt der Zug durch Hochburgen
landschaftlicher deutscher Schönheit . Das liedliche Lahn-
tal wird sichtbar . Schmeichelnd , träumerisch grüßen
seine Ufer, seine Berge und Burgen . Bad Ems , das sonst
ein starkes Treiben schon aus den ersten Blick aufweist,
hat seine Kurzeit offenbar bereits beendigt . Man sieht
an vielen Fenstern nur Soldaten , die ihrer Genesung ent¬
gegengehen.

3n schier unzähligen Windungen schlängelt sich das
Lahntai dahin , fast in jedem Augenblicke, als ein irdisches

. ne “ e ®4inöer offenbarend . Man kommt so nll-
manlicy dem Vater Rhein näher . Herz und Sinne
schwellen hoher . Mit deutscher Pünktlichkeit , der auch der
Krieg nichts nehmen konnte , wird Koblenz erreicht , wo
der erste größere Aufenthalt ist. daun geht 's an der lieb¬
ten Mosel entlang , die soviel zarter , keuscher als ihr
Papa Rhein ist und nicht so gewaltige Wirkungen auslöst
wie er, dafür aber an Anmut kaum überbietbar ist Da
tauchen sie fast blitzartig hintereinander auf , die berü inten
^fselorte Moselkern mit Deutschlands romantischster Burg

(Iori^ m' Trarbach . Der köstliche Bernkastler Doktor
laßt Zunge und Gaumen in Mosel schwimmen . Trier

m, t | ®‘n.en  stolzen , klassischen Ausgrabungen.
Am Rhein und Mosel alle Bewohner in guter Stimniung.

ist £i„e Kapitalsache geworden und Hai
selbst den edlen 1911er in den Schatten gestellt . Das be-
deutet für diese Landstriche viel und lindert etwas die
Wunden , die Mensch dem Menschen in diesem männer-

7 ^ » stnege zusügte . Schnell ist die einstige Grenz-
iVm° nrinLn ® er  3 U9- Don  hier ab sich auf
enttang ^ ® ClS ^ lährt hart am Maasuser

W*  »fann man  durch das Fenster schauen , und.
.̂ " appe Wort der unermüdliche » Bahn-

,/ 7 'uten sagt s einem , jeder Blick der wackeren Landsturm-
unten auf de» Gleisen und Brücken treue

tJ ' kündet s einem aus jedem blumengesthmück-
tremÄ ^ deutlich — wir haben die unüber-
treg . iche deutfche Organisation in das besetzte Land be*
mehr ^ hcrei, .getragen , daß man sich's gar nicht
n eh, anders denken kann. In einer Art . die ihresgleichen
auf der ganzen Welt nicht mehr findet . Da steht ein
Volant/ ' Ä r E4ere Soldaten , drüben eine größere
sichtbar ki.r ' ^ r^ verschiedensten Farben werden
Lchrvar , kuige, scharfe Revlsianen finden statt . Alles aber
r-p?- n '^ s7 ŝo prompt wie scheinbar zufällig ineiuailder , der
r .efenhafte Apparat (über 130 französische und belgische
Nu/ ' ^ en und wohl an 2000 Bahn öse) weist nicht die
kleinste Lucke auf . Als wäre tiefer, sonniger Frieden so

grast das Vieh auf den Weiden . Herrliche Laub-
waldtaler . m denen das Glück der Einsamkeit einst eine

yeroorragenve viarre sanv , umrranze » die Maas unk»
geben ihr Glanz und Farbe . Doch bald , hinter Slndnle
Roman , wandelt sich das friedliche Bild . Die Krieqsfurie
grinst hervor.

Der Atem stockt, der Puls schlägt schneller . Zer-
und zersprengte Brücken , bis auf die Grund¬

mauern niedergelegte Häuser , in deren unheimlichen Oeff-
nungen der Tod hohnlachend zu thronen scheint, werden
sichtbar . Mcichtige Trümmer im Flusse künden von hef-
ttgen Schlachten und unseligen Franktiieurstreichen . Die
seele steht ganz im Bann dieser furchtbaren Eindrücke,
um so mehr , als das ganze Gebiet , das der Zug jetzt
durchrollt , gefüllt ist mit geschichtlichen Erinnerungen.
Longuyon . unweit der belgischen Grenze , ein reizend ge¬
legenes Städtchen , das malerische Montinedy , 300 Meter
über den Chiers die berühmte Zitadelle , die fast ebenso
oft belagert als erobert wurde , im Kriege von 1870 nach
einer Belagerung von nur wenigen Tagen . Auch dies-
mal hat die Brandfackel des Krieges in Longuyon und
^wntmedy stark gelodert . Kaleidoskopartig wechseln die
Eiiierücke . . . . Ein „Late cku diemin de fer“ taucht auf.
jegt bärtigen deutschen Soldaten Heim bietend , ein an¬
deres Cafe , ganz in der Nähe , ist fast gänzlich in den
Grund geschossen worden . Wie auf alten Burgen aus
sagenhafter Zeit umkrüchzen Raben seine Trümmer,
scherzhaft ist eine andere Hausruiue , „Frankenwarte"
getauft . Aur einer der nächsten Stationen , Bazeilles , das
1870 von den Bayern , nachdem sie die Maas über¬
schritten hasten , so tapfer angegriffen wurde , verkauft ein
sächsischer Soldat deutsche Zeitungen , und verschämte,
nur noch ein wenig verängstigte sraiizüsische Bäuerinnen
senden dem Vorüberfahrenden artige Grüße in das Abteil . '

Dann folgt dis Krone der Gegend : Sedan ! Ein Wori
nur , aber eilie Welt , von Ereignissen . Eine Welt von Ge¬
schichte. Links tritt . greFbar fast, das berühmte Schloß
Bellevue hervor , in öem km für alle Zeiten unauslösch¬
lichen Kriegsjalst ' 1870 der König von Preußen und der
französische Kaiser die Kapiiulation von Sedan , die die
gesamte französische -Armee für Kriegsgefangene erklärte . !
festlegten . Bismarcks Aussprache mit Napoleon in dem \
rletnen i) äusd )en von Donchery , die Rainen Mac Mahon . l
Wimpffen , Moltke , Bronsart , all ' die Größen jener Tage
stehen vor dem geistigen Auge des Voküberfahrenden.
Ernste Akkorde erklingen in der Seele , verstärkt durch üie l
furchtbaren Wiinden , die der neue Krieg um Sedan ge¬
schlagen . — Diese Wunden heilen nun deutsche Pionicre
und andere Truppen mit größtem Nachdruck , bewunderns - ‘
©ertem gleit unnachahmlichem Geschick. Da erstanden
J™ *ll e^,en. n£ue  Brücken , zersprengte oder zerschossene,
oeren Explosion ganze Häuserreihen niit in das Verderben
Sog. wurden ausgebeffert oder durch Holzbauten ersetzt.
Gleise verlegt , Züge geleitet und bewacht , zertrümmert .- !
Luckenbogen geflickt, kurz - überall reckt sich das ertötete I
Leben wieder empor.

Weiter geht 's in schneller Fahrt dem in industriereicher
Gegend gelegenen Ziele näher . Regstes ,11; ttärffches
peben pulsiert in dem Orte . Die meisten französisch4 Ge-
schatte, auch der Markt , sind wieder eröffnet . Rcipekt onr
deutscher Gründlichkeit und Ehrlichkeit hat hier allmählich
das Vertrauen in der Bevölkerung geweckt und aefteigert.
Alles rollt sich nach urdeutscher Art glatt und schnell ab.
was sich von selbst versteht , wenn man chedenkt, daß hier
deutsche Offiziere und Soldaten Post - und tausend andere

erfüllen selbstverständlichen jmda tisch er, Pslillsteii
Ein zarter , goldiger Herbst liegt über der Mims . a „ i

die Frau Sonne gar artig herabschaut . Es ilt . als kü >>.
Mutter Natur ihren Frieden mit den Mächten und Men¬
schen der rebellisch gewordenen Erde an.

Aus deni Gerichtssaa !.
Mit der „christlichen Wissenschaft « wird sich mm auch

das Reichsgericht zu bejchästigen habe ». Gegen das Urkeil Der
1. Strafkammer des Landgerichts Berlin IN , wodurch die beide»
Helferinnen Frau Hüsgen und Frl . Ahrens wegen jnhi lässiger Tü»
tling zu je jcchs Monate » Gefängnis verurleitt worbet » jtiid , M
»all den Berreioigern Rellijivn eingelegt woroeii.

Gesctiicilsskateiiöer.
Dienstag , 23 . November . 1803. Alb . Sortzlng . Komp^

* Berlin . — 1870. Bayern tritt dem Deutsche» Reiche bei. —
1900. Sieg der Buren über die Engländer bei Dewetsöorp . —
1914 . Das Deutsche Unterseeboot „ U. 18 " wird
an der englischen Nordküste von Schottland durch
ei ii englisches Patrouille » iahrzeug versenkt . Dt«
Mannschaft wurde g e r e t t e t. — T ü r k i s che Streit-
kräste kommen am Suezkanal an . — I in Sch 0 tt » il»
Arab erleiden die Engländer eine Nteüerlag»
durch die Türken . ,

Mittwoch , 24 . November . 1632. B . Spinoza . Philosoph.
Aiuslcrdam . 1914.  Erfolgloser englischer Flotten-

0ngr ifs auf Zeebrügge . — E s wird gemeldet , daß
um 28 . Oktober das englische G r 0 ß ka m p s s ch ls s
.Audacious " an der Nordkü st e Irlan d , aus «in,
Mine lief und sank . — D i e r u s s i s ch , G e , « n »sse n -
live aus derRichtung von Warschau scheitert tn
Gegend von Lowitsch . — Etrykow Bczecziny . —
Bor Czenstochau brechen russische Angriffe » ur
der deutschen Front zusammen . — Gelungener
Ausfall aus Przemysl .- die Russen werden zu»
rückgedrängt . — Di , österreichisch - un, arisch,»
Truppen erobern Pilica.



Der Krieg.
Tagesbericht der oberste « Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 22. November 1913.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine meseutlichen Ereignisse . .. .
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit m

der Champagne zwischen Maas und Mosel und östlich
von Lunsville.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

Istuxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Balkan -SriegLschauplah.
Bei Socanica (im Ibar -Tal ) wurden serbische Nach¬

huten zurückgewo . fen . Der Austritt in das Lob -Tal ist
beiderseits von Podnjeuo erzwungen . Gestern wurden
über 2600 Gefangene gemacht , 6 Geschütze , 4 Ma¬
schinengewehre und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novipazor fielen SO große Mörser
und 8 Geschütze älterer Fertigung in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung . (W . T.-B .)
Aus dem Wiener Berichte vom 21. November sei

folgendes hier angeführt:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener haben neuerdings Streitkrüste von der
Tiroler Front ins Görzische gebracht . Unter Einsatz solcher
Verstärkungen greift der Feind den ganzen Görzer
Brückenkopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabotiuo
brache » mehrere Vorstöße in unserein Feuer zusammen.
Im Abschnitt von Oslavija gelang es dem Gegner, " in
unsere Verteidigungslinie einzudringen . Ein Gegenangriff
brachte jedoch diese Stellung mit Ausnahme einer Kuppe
nordöstlich des Ortes , um die »och gekümpf » wird,
wieder in unseren Besitz. Drei feindliche Borgotze
gegen Pcvma mißlangen unter schweren Verlusten.
Besonders heftige Angriffe waren auch diesmal gegen
die Podgora gerichtet ? Auch hier wurden die Italiener
blutig abgewiesen . Der Raum beiderseits des Monte
San Michele stand unter starkem Artilleriefener.
Nachmittags gingen am Nordhange des Berges bedeu¬
tende feindliche Krösts vor . Ihr Angriff fcheiterle in
unserem Kreuzfeuer . Das gleiche Schicksal hatten meh¬
rere Vorstöße gegen den Abschnitt von San Martina
und — nördlich des Kürzer Brückenkopfes — gegen die
Straßensperre bei Zagora . In Tirol schlugen die Ver¬
teidiger des Co « di Lana zwei italienische Angriffe aus
die Spitze dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine österreichisch-ungarische Kraftgruppe erzwang sich

gegenüber den nördlich von Cajnice eingenisteten Monte¬
negrinern den Aebergang über die obere Orina . Oestlich
vor Aovipazar warf im Jbartal eine österreichisch-unga¬
rische Kolonne den Feind zurück. Die Zahl der in diesem
Raume gestern eingebrachten Gefangenen übersteigt 2060.
tl -i den Eingängen des Amselfeides wird heftig ge-
kämpft.

Sofia , 22. November . (Amtlicher Bericht vom
15 . November .) Die Operationen entwickeln sich günstig
für uns auf der ganzen Front . Wir haben noch
1200 Mann gefangengenommen . — (Amtlicher Bericht vom
18 . November .) Die Offensive geht energisch vor¬
wärts . Nach erbitterten Kämpfen haben sich unsere Ar¬
meen Pristina vom Norden und von Osten genähert . Wir
haben noch 1866 Mann gefangengenommen und dazu
eine halbe Schwadron Kavallerie.

Konstantinopel . 20 . November , 5' /e Uhr abends.
An der Dardanellen - Front verjagte eine unserer
Patrouillen eine kleine feindliche Abteilung aus ihren
Schützengräben und erbeutete 1000 Sandsäcke und
eine Menge Spaten und Hacken. Ein im K o j u m
Lima»  gestrandeter Schleppdampfer wurde durch
eine unserer Pionier -Abteilungen zerstört . Unser«
Artillerie traf mit einer Granate ein feindliches Tor-
pedoboot , das auf der Höhe von  A t ch e gegen uns
feuerte ; das feindliche Schiff entfernte sich, in Rauch ge¬
hüllt . Bei A r i - B u r u n heftigerer Kampf mit Artillerie
und Bomben . Bei Sedd - ul - Bahr  gegenseitiges In¬
fanterie - und Maschinengewehrfeuer : desgleichen heftige,
Feuer der Artillerie und mit Bomben . Unsere Artllleri«
zerstörte ein feindliches Blockhaus am Kervizdere  und
brachte die dort aufgestellte Artillerie zum Schweigen . -
Sonst nichts zu melden.

Konstantinopel , 21. November . Auf der Dardanellen-
Aron » Artilleriekampf . Bei Sedd - ul - Bahr  heftige,

Kamps mit Bomben . Auf den übrigen Fronten nichts,
abgesehen von Plänkeleien zwischen Patrouillen.

4 - Die Beschießung von Görz.
Der militärische Mitarbeiter der „Basler Nachr ." vom

20 d M . sieht in der Beschießung von Görz und ihrem
Erfolge eine Kriegshandlung , die allzusehr den Stempel
einer aus den äußeren Eindruck berechneten Handlung
trägt , die die Mißerfolge des allgemeinen Angriffs auf
den Görzer Brückenkopf verwischen füllte . Anders könne
man die Tatsache wohl nicht erklären , daß Görz , das doch
schon lange unter den Kanonen des Angrepers lag . bis¬
her geschönt und erst jetzt unter das Zerstörungsfeuer der
schweren Artillerie genommen wurde . Ueber die itaiieai-
sche Offensive heißt es : „

Man gelangt an der ganzen Front berechtigterweisezu dem
Schluß , daß sich die Angreifer tapfer schlugen, daß aber die ganze,
große und verlustreiche Offensive auf die hartnäckige Verteidigung
keine Wirkung erzielte, die auch nur als Bruchteil des gewollten
Erjolges gewertet werden konnte.

+  Die neugierigen französischen Soldaten.
Sofia , 21. November . Die Bulgarische Telegraphen-

Agentur meldet vom 19. d . Mts . : Nach authentischen
Meldungen ans Saloniki wollen die gelandeten sranzösi-
jcheu Soldaten erfahren , warum man sie gegen die Bul¬
garen kämpfen läßt . Das demokratische Organ „Preporetz"
findet die Antwort auf diese Frage in einem Appell der
französischen Politiker an Rumänien , in dem es heißt,
daß Frankreich Bulgarien den Krieg erklärt habe , um
das Gleichgewicht auf dem Balkan aufrechtzuerhalten.
„Diesem Gleichgewicht ", bemerkt „Preporetz " , „ist eine buk-
garische Bevölkerung von mehr als zwei Millionen Seelen
geopfert worden , die man unter ein unerträgliches Joch
stellte. Was wird dann aus dem Natioualitätsprinzip , z
aus den großen Worten .Recht ' und .Freiheit ', die das j
republikanische Frankreich beim Ausbruch des gegenwärti-
gen Krieges so feierlich proklamierte ? Der von den Iran-
zosen geltend gemachte Grund zur Rechtfertigung der
Balkan -Expedition ist höchst beklagenswert . Daruin ist auch
ihre Sache unvermeidlich dem Mißerfolge verfallen ."

Albanien die Aufluchtsstätte der serbischen
Regierung?

London . 21 . November . „Daily Chronicle " meldet
aus Athen : Die serbische Regierung hat die Stadt Mitro-
wica verlassen . Sie begab sich nach Süden , in der Rich¬
tung nach Dibra : vielleicht wird sie Zuflucht in Albanien
suchen.

-s- Der Ul-Bool -Krieg.
London . 21. November . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der Dampfer „Caledonia " kam in Plymouth
mit einem Teile der Besatzung des Dampfers „Don ", die
am 11. d. M . im Mittslmeer in zwei Booten angetroffen
wurde , nachdem sie fünf Tage lang Herumgetrieben war,
an . Von den anderen Booten des Dampfers mit dem
Rest der Besatzung wurde nichts gehört.

Paris , 21. November . Wie „Temps " aus Marseille
meldet , ist der Postdampfer „Mossoul " aus Saloniki , dem
Piräus und Malta eingetroffen , der Offiziere und Mann¬
schaften der drei englischen Dampfer „Sir Richard Awdry ,
„Californian " und „Lumina " an Bord hatte , die im
Aegäischen Meere von einem Unterseeboot versenkt worden
sind. Die Offiziere und Mannschaften werden nach Eng¬
land weitergeschafft . .

Der „Ancona " -Fall.
Turin , 21. November . „Stampa " veröffentlicht das

Protokoll des Verhörs mit dem Kapitän der „Ancona ".
Aus diesem geht hervor , daß der Kapitän trotz des War¬
nungsschusses keinen Befehl gegeben hat , zu stoppen , son¬
dern ruhig weiterfuhr , sowie daß das Unterseeboot nichts
weitergefeuen ! hat , nachdem das Schiff gehalten hatte.
Nach einer Reuter -Meldung hat die italienische Negierung
dem amerikanischen Botschafter in Rom mitgeteilt , es be¬
stehe kein Grund , anzunehmen , daß das O-Boot , welches
den Dampfer „Ancona " versenkte , anderer als österreichisch-
ungarischer Nationalität war.

4- «Freie Erfindung ."
Berlin , 22 . November . Die norwegische Zeitung

„Tidens Tegn " vom 19. d. M . verbreitet die Nachricht,
daß englischen Mitteilungen zufolge in den letzten Tagen
zwölf deutsche Unterseeboote von englischen Kriegs-
schiffen aus der Strecke Galloper —Flamborouh Head ein-
gebracht worden seien . Wie Wolffs Tel .-Bur . von „zu¬
ständiger Stelle " erfährt , beruhen diese Angaben aus freier
Erfindung.

4- Erfolge der Türken in Armenien.
Konstantinovel , 22. November . Nach einem Telegramm

aus Erzerum hat eine türkiicke Abteiluna auf ruinicbem

Gebiet bei der Kasa -Kesim auf der Tornasee -Ebene einer
russischen Offizierspatrouille eineu zstnterhalt gelegt, eine,,
g>aßen Teil der Patrouille getötet und de» Rest gefangen,
genommen . - Eine türkische Offizierspatrouille stieß auf
russischem Gebiet westlich von Artwin aus eine starke ruj.
fische Abteilung und tötete 60 Soldaten und Offiziere
Der Rest entfloh und ließ zahlreiche Verwundete zuruck'.

4- Föhn Butts Sorge wegen Ostasrikas.
London . 22. November . Das Reutersche Buren»

meldet aus Ostasrika : Die Deutschen sind sehr stark Ull4
beherrschen den Tanganyika -See . Offiziere und P?.
mannung des deutschen Schiffes „Königsberg " befind^
sich bei den Truppen , die auf 4000 Weiße und ZyM
Schwarze geschätzt werden . Die Schiffsgeschütze wurde»
ins Inland transportiert . Neulangenburg ist eine der
stärksten Stellungen . Der Bericht Reuters fugt hinzu, ö,t
Starte des Feindes und der Besitz von schwerem GeschO
verursache beträchtliche Sorge . Bisher hatten die Brite»
und Belgier sich bebaupten (!) können ; die DeuG»
hatten sich in jedem Falte zurückziehen (??) müssen. ,

Daß die >ni italische Lage in Ostasrika den Englä,, ^ »
Sorge Ueuik ' t, wollen wir Reuter gerne glaubest .'' . 4

ss» .
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if  Herborn , 23 . November . Das Gesamtergebnis der
gestern stalrgefundenen Ergänzungswahlen zur Slavtoewrd-
netenversammlung finden , nachdem wir gestern schon kurz
das Ergebnis der 3 . Abteilung mitgeteilt haben , Misere ^eser
in der amtlichen Bekanntmachung im Inseratenteil der vor¬
liegenden Nummer.

— Verbraucksregelunq für Butter und
Fette . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeckung" schreibt
unter der Ueberschrift „Berbrauchsregelung für Butter unb
Fette " : In den letzten Tagen sind mehrfach in der Presse
Notizen darüber erschienen, daß von einer Verb rau cdsregelung
der Fette ganz und gar abgesehen werden sollte. Demgegeu-
über ist sestzustellen, daß die maßgebenden NegierungSstellei
nach wie vor die Verbraucksregelung der Butter und Feite
nicht aufqegeben haben . Die Reichtzleitung ist in, Einver¬
nehmen mit den Bundesregierungen z Zt . damit beschäftigt,
sich Unterlagen über den Umfang der Produktion , die Höhe
der festzusetzenden Quanten und die Art der Perleiluiig zu
beschaffen. Eine Regelung der Angelegenheit ist daher dem¬
nächst zu erwarten . Zunächst ist ein Entwurf in Arbeit ge¬
nommen , der einen Ausgleich der vorhandenen Bultermcngeu
zwischen den Produktionsgebieten und den unzureichend„er-

Candesveirat.
Roman von E. P h. Oppenheim.

43 (Rachdruck verboten .)

Jch ^mußte abbrechen , denn kn diesem Augenblick wurde
«m die Tür des Zimmers geklopft.

Unterbreiten Sie mir Ihren Vorschlag aus brieflichem
Wege Herr Lazar ." sagte der Minister , . schon morgen,
wenn ich bitten darfl — Herein I"

Die Tür ging auf . und ich sah , daß e» Oberst vutzk,
war . der unser Gefpräch unterbrochen hatte.

20. Kapitel.

T Gleich nach dem Erscheinen des Obersten hakte ich mich
von dem Grasen Stolojav oerabschtebet . Aber ich war
kaum aus die Straße hinausgetreten , als ich mich bei meinem
Namen angeredet hörte und zu meiner lleberrafchung in
das Gesicht des Obersten blickte, der ai « fast auf dem Fuß«
gefolgt sein mußte.

.Da Sie ohne Zweifel hungrig sein werden , Herr Lazar/
sagte er. „und da Sie unter allen Umständen noch ein paar
Stunden bis zur Abfahrt des nächsten erreichbaren Zuger
«arten müssen, darf ich mir wohl erlauben . Sie zu einem
kleinen Mittagessen einzuladen ."

Er wäre unartig gewesen , mit einer Ablehnung zu
antworten , und soweit es sich um meinen Appetit handelte,
»rai Sutzkos Vermutung in der Tat vollkommen zu . Wir be¬
gaben uns also in eines der vornehmeren Bukarester Hotels,
und der Oberst machte den Gastgeber in der liebenswürdigsten
«nd freigebigsten Weise , die man sich denken konnte . Er be¬
stellte ein exquisites Diner und wählte die Weine so sorg¬
fältig . als ob er einen Fürsten zu bewirten hätte . Während
der ersten Gänge plauderte er von allerlei gleichgültigen
Dingen , die mich unmöglich vermuten taffen konnten , daß
er mit dieser Einladung einen besonderen Zweck verfolgt
habe . Plötzlich aber , als der Kellner eben wieder die Teller
gewechselt hatte , fragte er:

Sagen Sie mir doch. Herr Lazar . mit welchen Ihre,

Verwandten Sie noch in irgendwelcher Vervinoung zreyen
oder gibt es überhaupt keine derartigen Beziehungen mehr ?"

„New — es gldt keine." erwiderte ich der Wahrheit
gemäß.

Auch nicht mit Herrn Gleva . der ein Bruder Ihrer
Mutter ist und sich meines Wissens noch am Leben ve-
findet ?"

„Ich weiß nicht, ob er noch lebt . Jedenfalls höbe ich
ebensowenig jemals einen Berjuch gemacht , mich ihm zu
nähern , als es ihm eingesallen ist, sich um mich zu kümmern ."

„Sie schrieben ihm auch nicht, als Sie durch die Un-
treue eines Schurken um Ihr Vermögen gekommen waren
und als damit eine so verhängnisvolle Veränderung in
Ihren Levensoerhättnissen eintrat ? " .

„Nein . — Diese Veränderung war für mich kein An¬
laß . "bei irgend jemandem zu betteln — am allerwenigsten
bei den Verwandten meiner Mutter ."

„Was wissen Sie denn überhaupt von der Geschichte
Ihrer Familie ? — Es geschieht nicht aus müßiger Neugier,
daß ich Sie danach frage I"

„Ich weiß , daß mein Vater Selbstmord beging , nach¬
dem er wegen dienstlicher Verfehlungen seinen Abschied
aus der Armee hatte nehmen müssen — daß meine Mutter
oon iftrer Familie höchst lieblos behandelt wurde , und daß
sie in dürftigen Verhältnissen in Paris aus dem Leben ge.
schieden ist. Ihre Angehörigen wären danach wohl die
allerletzten gewesen , an die ich mich in einer schwierigen
Lage meines Lebens um Beistand gewendet Hütte."

' Der Oberst nickte.
„Ich hegte oon vornherein keinen Zweiset , daß Sie

jederzeit so gedacht hätten . Was aber die Geschichte Ihrer
Ettern betrifft , so sind Sie da in Ihrer Kindheit nicht ganz
zutreffend unterrichtet worden . Und es scheint mir aus
triftigen Gründen an der Zeit , daß Sie die Wahrheit er¬
fahren . Die dienstliche Verfehlung Ihres Vaters bestand
darin daß er ein wichtiges Schriftstück an eine fremde
Regierung verkaufte . Und er hatte nicht Ehrgefühl genug,
sich selbst zu richten , nachdem er mit Schimpf und Schande
aus der Armee ausgestoßen worden war . Er ist vielmehr
m Paris , wohin er sich geflüchtet hatte , in völliger
moralischer Haltlosigkeit von Stufe zu Stufe gesunken ."

Ich starrte den Sprechenden an , als ob er eine mir
sremde Sprache redete . Und es kostete mich Mühe , die
Frage herauszuhringen:

sorgten Konsumtionsgebieten herbeiführen soll. Deshalb
vorläufig die obligatorische Einführung der Bulterkarte tn
denjenigen Bezirken in Aussicht genommen, in denen imtbe
fonders mangelhafter Butterversorgung zu rechnen ist.

— Unter der Ueberschrift „Durchhalte»
auch in der Eintracht !" veröffentlicht GrafM Zobnmiirdk-
Schwerin -Löwitz eine Kundgebung , auch in der Zuruckstellung 9
unnötiger Klagen und gegenseitiger Anklagen durchzuhal.m B
bis zum vollen Siege . Er schreibt : Jedes , wenn auchn-ft « 8
so geringfügige Anzeichen emer Uneinigkeit üder Unzufmd- .
heit des deutschen Volkes wird oon der ausländischer9»
mit einer wahren Gier aufgegriffen , um damit die ft ! ^ unb  ^
SiegeShoffnung unserer Feinde von neuem zu beleben. D» B
muß mit natürlicher Notwendigkeit mindestens zu euutS« J  9 « Hsts
längerung des Krieges führen . In ganz besonderem « « gl'
gilt das von all den übertriebenen Darstellungen unfe
Lebensmittelteuerung oder sonstigen wirtschaftlichen SchE t
ketten, welche doch so unendlich weit hinter den ßtetd)orttfl * B
Schwierigkeiten unserer Feinde zurückbleiben. Die zw-gg Minden des
kriegverlängernde Wirkung solcher Kundgebungen aber „
doch namentlich diejenigen Kreise emlehen, die am Obst G:
nach einer Abkürzung des Krieges und seiner Lasten verlang

- Eiweipersatz in der Küche, | »m großen
wird in der Küche geopfert , um dessen E l w riß ,0t8enommen
mittel beim Backen von Kuchen, Klößen , Pfan Schlehen uni
Frikandellen , Nudeln usw . zu verwenden . Aber vei v ^ ,
der Eier ist so gestiegen, daß die Hausfrauen gew° 8 ;3mcn, fpenb
nach einem billigen Ersatzmittel  greisen werde -■ j |^ en̂ en  g
solches bietet ' ' untere so vielseitig verwendbare K^ rt ° j|e- n

Oie mir oa sagen . Herr Oversl, es ist w" Sffim mit (

" " ^ Welches Interesse hätte ich daran . Sie zu
Ich bin Ihnen nach landläufigen Begriffen em Fre^ . ^ «0 Dost
und es gibt gewisse Umstände, die es für alle Ew>« ^ Feldgraue
ausschließen . daß wir Freunde im eigentlichen WoM Mk ..
werden könnten . Aber ich meine es nichtsdestowr
nur gut mit Ihnen , indem ich Sie über dies« P**1
und schmerzlichen Dinge aufkläre." , »„g,

" - *- - -. - - mir über meine Mutter ?„Und das , was man mir über meine Mutter !b> ^
hat — auch das ist vielleicht nichts Re Wahrheit geŵ i^^ emd- auch das ist vielleicht nicht die Wayryeu

Das Gesicht meines Tischgenossen hatte einen
ich möchte fast sagen : haßerfüllten Ausdruck angenow ^ J ‘ tm

„Es war die Wahrheit . Ihre Mutt '̂ ti/' rb  0 i,roa
brochenem Herzen , und ihr Gatte war
Schuld an ihrem Tode beizumessen hatte._ _ rcivtffitfc otnoc

Denn er
o an lyrrin iuut vcmuhh | | ui v “ **v- rfflö a»
dem unseligen Einfluß eines anderen Welbes,̂ ^

en. der zuliebe er jenen nichtswurdigen ^Lanves ^ ^n - Wule
He 1 '

unter _ . _ _ . ,
Elenden , der zuliebe er jenen nichtswurdigen Lanv ° ^ ,
begangen hatte . — Und dies Weib lebt heute Merzeuonn
Nachbarin in Potesci ." . sehr( S ",

Unwillkürlich griff ich mir an die Stirn . , < $$ (Emil
„Verzeihung ! - Ich weiß nicht mehr .^ «

ober träume . Sie müssen mir den Namen
nennen , ehe ich au die Wahrheit Ihrer Worte glaube " , », ^ sten

„Ihren wirklichen Namen weiß außer ihr ^ u Seri»». .
vielleicht nur Gott allein . Für den Augenblick 8'» > f,„i ie5 ^̂ suchteiuicuciu; - »>»> - u — - ~ jst ^
eine Amerikanerin , eine Madame Smith . -efiS tQirbj
politische Abenteurerin von der schlimmsten un ^ ,» b
lichsten Art . Ueber die erste Jugendblüte !onh„n. öeu ‘f
hinaus , aber sie hat jene teuflische Schonbeit , der {j£
nichts 'anhaben können . Und ' noch' heute
Macht , jeden Mann zu ihrem willenlosen « ‘ '
machen , auf dessen Betörung sie es abge >ehen jhrck ^ "Knenst
mich nicht alles täuscht , sind Sie es, den > !!| «gt
nächsten Opfer auserkoren hat ." , ."ergehfi

"Ja ! Sie . — Ohne irgendwelche Beweist ss" e« «lê ^ undeu ,
hege ich doch die bestimmte Ueberzeugung . daü ^ ^ H („jjjjf-
gegen uns verübten Verräterei ihre Hand >m s ^ PfeftJe
Und ich täusche mich sicherlich nicht, wenn
sie früher oder später den Versuch machen m>e - &e  I
zu nähern . Für den Fall , daß es geschieht- I fNu,, 1® J äJ‘
aemornt ." M« » t i«,'
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ßinigt Äartoffftn werden recht sauber gewaschen und
gibüistet , 20 Minuten in s: i >chcS Wasser gelegt , darauf dünn
nbgeschält und fein zerrieben . Alsdann gießt man frisches
ü -asfer darüber und läßt die Masse sich setzen. Nun wird
das an der Oberfläche stehende gelbbrau , e Wasser abgegvssen,
Nieder frisches Wasser aufgeschütlct , gut umgerührt und wieder
sich setzen lassen Dies Verfahren wird ' so oft wiederholt,
his das Wasser ganz klar bleibt . DaS kalte Wasser wird jetzt
nochmals sorgfältig abgegossen und an dessen Stelle soviel
kochendes Wasser unter ständigem Umrührcn darüber gegossen,
alb die Masse der Kartoffeln selbst beträgt , der Topf auf
bas Feuer gesetzt und fortwährend umgerührt , bis die Masse
dem Kochen nahe ist , kochen darf sie nicht . Hierauf läßt man
dieselbe abkühlen und drückt sie dann durch ein leinenes Tuch,
kas Herausgedrückte  kann man wie Eiweiß  ver¬
wenden Es empfiehlt sich bei jedesmaligem Bedarf die
neue Bereitung.

Schutz den Ketten - und Zughunden ! Der
Leipziger Tierschutz - Verein , Johannisgaffe 14 , schreibt uns:
.Beim Eintritt der kälteren Jahreszeit werden alle Besitzer
mm Kettenhunden dringend ersucht , die Hütten Nachsehen zu
lossey und dafür zu sorgen , daß sie genügend Schutz gegen
silgsse und Kälte bieten . Man bedecke sie mit Teerpappe oder
Stroh , verhänge den Eingang , verstopfe vorhandene Fugen
und lege das Innere mit wärmenden Stoffen (Decken , Stroh ),
bie immer trocken sein müssen , aus . Die Führer von Hunde-
juhrwerken werden noch besonders darauf hingcwiesen , daß
Zughunde bei längerem Halten im Freien durch Zudecken
m.v Gewährung einer trockenen Unterlage vor Nässe und
Kate zu lchützen sind . Reichlichere Fütterung ist ebenfalls
kilwendig , denn durch den Wärmeverlust steigert sich der
Finger . "
» — Die eisernen Fünfpfennigjstückc . In letzter
Zeit macht sich besonders im geschäftlichen Leben ein großer
Piangel an Nickelmünzen fühlbar , was zum Teil daraus zu
aklären in , daß große Mengen sich in dem von uns besetzten
Auslande befinden . Die erste Ausgabe der eisernen Fünf-
stel>nigst .iicke hat daran nichts geändert , denn sie ist in den
Kästen der Sammler verschwunden . Inzwischen wird in der
löniglicheii Münze mit der Neuprägung in beschleunigtem
Dmpo svttgesahren , und es ist zu hoffen , daß in nächster
Zeit neues Kleingelo in Umlauf kommt

Weilburg , 22. Noo. Dre theologische Fakultät
der Universität Marburg ernannte den Dekan a . D . Deiß-
tnartn zum Ehrendoktor.

Äus Oberhefsen , 22. Noo. Die Schüler des
Landgraf Ludwig - Gymnasiums in Gießen sammelten bis jetzt
ür 70 300 Mark in Gold , die Schüler der Frieoberger
Augustinerschule brachten für 55 730  Mark Gold zusammen.

* Frankfurt a . 301 . , 22 . Nov . Beim Spielen
mit einem Wolfsspitz trug sich in der Familie eines hiesigen
Geschäftsführers ein schwerer Unfall zu . Der sechsjährige
Sohn wurde von dem Tiere derart in den Kopf gebissen,
mß die halbe Kopfhaut abgerissen wurde und die Hirnschale
bloß lag Der Schwerverletzte mußte sofort dem Kranken-
Mse zugeführt werden.

* Rüdesheirn , 22 . Noo . lEine tapfere Tat .)
>ie 13 und 15 jährigen Töchter der hiesigen Einwohner
toß und Weber stürzten Freitag abend in den Rhein,
luf ihre Hilferufe sprang ihnen der Brückenwärter Mösler
»ach. Ihm gelang es , die sich fest umklammert haltenden
iädchen dem Strome zu entreißen und mit Hilfe des

wieiig' Matrosen Trapp aus Bingerbrück ans Land zu bringen . Die
Me » Ihon bewußtlosen Mädchen wurden ins Leben zurückgerufen,
üfellob* * Büdingen , 22 . Nov . Nicht weniger als 31 Ge¬
sellten»einden des Kreises führten der hiesigen Sammel - und Ein-

meistei Achstelle für Kriegshilfe in selbstloser Weise eine solche Fülle
lange» ««n Obst , Gemüse , Kartoffeln usw . zu , daß die Stelle kaum

ß Wände war , den Segen zu bergen und zu verarbeiten.
$tnbe ®nen  großen Erfolg hatte auch die von zahlreichen Schulen

i!ud|M ^ genommene Sammlung von Wildfrüchten , namentlich
c frei flehen und Hagebutten . Neben diesen Gaben , die in
iß gel> "fter Linie der Allgemeinheit und den Lazaretten zugute
, Et !"">en, spendeten die Kreisbewohner auch ihren im Felde
' sse senden Landsleuten und Heimatstruppenteilen große

«engen von Früchten So übernahm der Obst - und
»trklichi Eenbäuverein des Kreises den Versand von 88 großen

Jtn mit Obst - und Gemüsekonserven und 102 Eimern
lägen* Marmeladen . Für die Weihnachtskisten wurden ferner bis-

et»^ 'r 3 § 0 Dosen Obstkonseroen gespendet . Kein Wunsch , den
ajjssk "l? Feldgrauen in die Heimat schickten, blieb bis heute un-
wr ' Alst.
jemr

unM

A*

eie Ö" «tir ^ ° ^den . Man kann daher allen , die Vermißte such
m,  b" Itzrjü fehlen , sich mit dem Leiter der genannten ’’
, Il >»e ,l  w Verbindung zu setzen.

Ehren - wetterlv . Die „Norddeulsche Allgemeine

Aus dem Reiche.
® <c  pibt Auskunft ? Zahlreiche deutsche Familien

«esklck Wtgen sich um liebe Angehörige , die am Feldzuge teil-
^terrn «ahmen und in den amtlichen Verlustlisten als „ vermißt«
>l»n>̂ H «chreldet wurden . Zur Ermittelung solcher Soldaten ist

j?nf.3 » ar durch die Heeresleitung eine Zentralstelle in
sicĥ eingerichtet worden , die sich mit Hingabe ihrer
* rJUSJigabe unterzieht An sie wird sich daher auch jeder , deriNkl fit»’** *4,UV4 ö ,t V*' uuuw , ivy i ' uyu **•*-*/ ~ *

5'0errn bäh!1 »vermißten " beklagt , in erster Linie zu wenden
„Mi «ti>,en ' Heute möchten wir unsere Leser aber noch auf ei»

l* 3*« ’?eres Hilfsmittel aufmerksam machen , das nach unserer
.i>erzeugung die Auffindung vermißter Militärpersonen

erleichtern kann . Es ist dies die von dem Verleger
1 srm V Hampel in Weißwafser (Oberlausitz ) heraus-
tr Zeitschrift zur Ermittelung der im Kriege

gibt Auskunft ? « Diese Zeit 'christ,- m "

ffing |
' |l Lt » *.^sychten , eventuell mit Photographie , aufgeben kann,

etwa 12 000 Errmularen heraefteUt und nicht nur

ji« ,. . jeder , der einen Vermißten sacht , gegen
Ml Honorer ein Inserat mit den Personalien

sißMOss ® etwa 12 000 Exemplaren hergestellt und nicht nur
°en deutschen Lazarette » und Krankenhäusern verteilt,

*-3*5 aH
In ? n/ ^ ® tt" steriu >» ins Leben gerufenen Stellen in den in
,wtfOi liu“ " kreich . England und Rußland  befindlichen
Mt*  u ' - Senenlageni und Lazaretten in einer der Größe des

1 oder Lazaretts entsprechenden Anzahl aus-
^ Wie aus einer ganzen Reihe von Dankschreiben

-r8eH sind durch die Zeitschrift schon viele Vermißte
* iunde » , oder es ist doch über ihr Schicksal Gewißheit er-

iien,

^ U| ’3" schreibt unter der Ueberschrift : „Dreiste Unter
int imen « : Abbö Wetterle , der bekannie Landesverräter.
TP - Petit Parilien « einen von Haß gegen Deutsch -.

land sprühenden Artikel veröffentlicht , dtzgen uederschnft«
lautet : „ In Berlin verkauft man Kriegsbeute .« In dem
Artikel wird dem deutschen Heere zum Vorwurf gemacht,
daß cs Sachen stiehlt und sie auch noch öffentlich verkauft.
Eine ähnliche Unterstellung ist in einer Verbalnote gemacht
worden , die die französische Regierung den neutralen Re¬
gierungen über den ,n dem Artikel des Abbe behandelten
Fall übermittelt hat . Die über den Fall sofort eingeleitete
Untersuchung hat folgendes ergeben:

Bei dem Vordringen der deutschen Heere in Frank¬
reich war es nötig , viele Hunderte der auf dem dichten
nordfranzösischen Bahnnetz Vorgefundenen Güterwagen
zu entleeren , um sie für Heereszwecke nutzbar zu machen.
Ashnliche Verhältnisse traten auf Bahnhöfen , Fracht-
schuppen und dergleichen ein . So sammelten sich beträcht¬
liche ' Mengen von Gütern an , die zwar zunächst von der
Heeresverwaltung geborgen wurden , deren Eigentümer
aber vielfach unbekannt waren . Da diese Güter nicht für
längere Zeit aufbewabrt und den Zufälligkeiten des Krieges
ausgesetzt werden konnten , wurden fic im Interesse der
Beteiligten veräußert , und der Erlös wird zur Verfügung
desjenigen gehalten , der früher oder spater sein Eigentums¬
recht Nachweisen sollte.

Ein Zwischenhündler , der auf solchem Wege Garne
sranzösischer Herkunft erworben und an die A . Wertheim
G . m . b. H . weiter veräußert hatte , hat — anscheinend
zu Reklamezwecken — die Spulen mit einem Zettel nnt
dem Aufdruck „ Kriegsbeute " überklebt . Di « Garne sind so
einige Tage bei WertheiR feilgehalterk worden , bis die
Direktion davon erfuhr und die Zettel entfernen ließ.

65 Millionen Mark Gold ln den Schnlen re-
sammelt . Soweit bisher festgestellt werden konnte , haben
die Goldsammlungen in den preußischen Schulen die
Summe von rund 65 Millionen Mark erzielt . In einem
an die Prooinzialschulkollegien gerichteten Erlasse spricht
der Kultusminister allen Beamten und Lehrern . Sie sich
um die Durchführung der Maßnahme verdient gemacht
haben , seinen Dank und seine Anerkennung aus nd er¬
sucht , auch weiterhin mit allen Kräften für die Fortsetzung
der durch wichtige vaterländische Interessen gebotenen
Sammeltätigkeit Sorge zu tragen.

Makkaroni — Rohrnudelm . Um die Verdeutschung des
italienischen Wortes Makkaroni war ein lebhafter Streit
entbrannt . „Treubruchnudeln « klingt auf die Dauer fad.
»Teigröbren « ist nicht mundgerecht . Es gab bisher schon
Fadennudeln , breite Nudeln , Gemüsenudeln . Die Bezeick,-
nungen sind überall geläufig , das Nächstliegende wäre
daher . Makkaroni in Rohrnudeln umzutausen.

+  Spende des Reichskanzlers . Nachdem der Reichs¬
kanzler bereits im Monat Juni d. I . dem Ausschuß für
die hilfsbedürftigen Deutschen Galiziens und der Bukowina
in Leipzig 20 000 Kronen gespendet hatte , bewilligte er
ihm jetzt wiederum 10 000 Kronen für die Hilfsexpedition
in das befreite Galizien . Im ganzen sammelte der Aus-
schuß damit über 165 000 J ( .

Der König von Bayern und feine Gemahlin haben
»ine Weihnachtsspende für die Truppen von 10 00O M
gestiftet . Kronprinz Rupprecht hat ebeujalls eine aam-
hasle Summe gespendet.

getfttger tserrante im Londoner Gebiet erlassen worden.
Die Lokale mit Erlaubnis zum Llusjchank geistiger Ge¬
tränke dürfen an den Wochentagen nur von 12 bis 2Vi
Uhr mittags und von 6 ' e vis Osts Uhr abends geäst,tei
fein und Sonntags nur von 1 bis 3 und 6 bis 9 Uhr.
In den Klubs darf nur während dieser Stunden Alkohol
ausgesihenkt werden.

Ehre , wein Ehre gebührt ! Ein Komitee in Lugano
erössuete eine Geldsammlung , um C a d o r n a s Ge¬
burtshaus  anzukaufen und dem General zu schenken.
- Dem Hause sollte man den Namen geben : „ Zum ge¬
öffneten Regenschirm «.

st- Freigabe der politischen Gefangenen in der
Sap - Provinz ? Das Reutersche Bureau meldet aus Kap¬
stadt : Die Synode der afrikanischen reformierten Kirche
der Kap -Provinz nahm beinahe einstimmig den Antrag
an , die Regierung zu ersuchen , die politischen Gesa, .neue»
so schnell wie möglich in Freiheit zu setzen.

Land und Leute.
Der vlntsee . Aus dem Dorfe Nikolajewskofe im

Turkestainjchen wird über ein merkwürdiges Naturphäno-
men berichtet . Es gibt dort eitren Salzsee , in welchem
mit Beginn des Frühlings sich eme besondere Bakterien¬
art in ungeheurer Menge entwickelt , durch die das Wasser
eine karminrote Färbung erhält , weswegen der See all¬
gemein der Blutsee genannt wird . Es gewährt einen
äußerst reizvollen Anblick , wenn an einem heißen Som¬
mertage ein Windstoß die Oberfläche bewegt ; das
ganze Gewässer rötet sich intensiv , so daß man
den Eindruck hat , wirkliches Blut zu erblicken.
Roch eine andere Besonderheit weist der See
auf , er hat einen eigentümlich starken Geruch nach Veil¬
chen . Der See ist bei den Einwohnern durch seine heil,
kräftigen Bäder bekannt . Die rote Farbe des Sees scheint
zum Teil auch durch den reichen Salzgehalt bedingt zu
sek" ^ . .sein , der seit zwei Jahren durch einen Unternehmer zur
Herstellung von Kochsalz ausgebeutet wird . Man hat in¬
folgedessen beobachtet , daß seit dieser Zeit die Färbung
des Sees mehr und mehr erblaßt . Im Aberglauben des
Volkes spielt der Blutsee natürlich eine große Rolle . Nach
der Sage soll ein grausamer Tatarenfürst Hunderte von
Weibern , die ihm der feindliche Volksstamm verweigerte,
in den See haben ertränken lassen . Als Wahrzeichen
dieser grausamen Tat habe der See die Farbe des Blute»
angenommen : der Fürst selbst aber streife , wie von Furien
getrieben , in der Welt umher und könne , ein zweiter
Ühasoer , den Tod nickt linden

Letzte KttegsnaMItten.

Aus dem Gerichlssaal.
Sechs Jahre schweren Kerkers für einen Milchfälscher.

Der Grazer Mllchgrotzhändler Heinrich Ncdbelmeyer ist wegen
Milchtulschungen in eine exemplarische Strafe genommen worden.
Er wurde wegen Lieferung verwässerter Milch an Militärhospitäler
zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Dresdener Milchpantscher vor Gericht . Ein Dutzend
Milchhändler und -Händlerinnen aus Dresden hatten sich, dem
„Bert . Tagebl ." zufolge , am Sonnabend vor dem Dresdener Land-
gericht wegen Nahrungsmittelfälschung zu oerantworten . Sie
hatten die Milch abgerahmt und dadurch einen täglichen Neben-
gewinn bis zu zwölf Mark erzielt . Der als Sachoerständiqer ge-
ladene Direktor des städtischen Nahrungsmittelamtes in Dresden
Professor Dr . Beythin , sagte aus , daß der Dresdener Bevölkerung
durch die rechtswidrige Entrahmung der Vollmilch seitens der
Milchhändler alljährlich 200  OCO Kilogramm Butterwert entzogen
werde , der einem Geldwert von einer Million Mark entspreche In
dem Treiben der Milchhändler sei ein Krebsschaden für die ganze
Volkswirtschaft zu erblicken . Das Gericht verurteitte sämtliche An¬

Berlin , 23.  November. Im „Berliner Lokalanzeiger"
schildert Kurt Aram einen Besuch in Risch bei dem General
Bojadjieff : Die Stadt macht mit ihren breiten Straßen
einen guten Eindruck ; sie ist fast unbeschädigt . Der General,
ein junger Fünfziger , sieht aus wie ein echter Soldat , der
weiß , was er will . U . a . erzählte er lächelnd , wie er mit
angesehen habe , daß sich auch Bulgaren , Deutsche und
Oesterreicher durch Gebärdenzeichen verständigten . Die ser¬
bische Armee , sagte er , sei in voller Auflösung . Als Aram
die Frage stellte : „ Und wenn die serbische Armee zerquetscht
ist, was dann Exzellenz ?« glitt ein sichtlich Helles Leuchten
über das Gesicht des Generals , der erwiderte : " Dann gehen
wir mit vereinten Kräften nach Mazedonien , um mit den
Koffern und anderen Negern fertig zu werden . Die Fran¬
zosen landen zwar unausgesetzt Truppen , bis jetzt 100 COO
Mann , aber sind wir mit 300000 Serben fertig geworden,
werden wir wohl auch bald fertig sein mit diesen Franzosen.

Berlin , 23. November. In einem Kriegsbericht ver¬
schiedener Morgenblätter aus Kraljewo über den Sturmschritt
nach dem Amselfeld heißt es : Hochgebirge und Schnee
haben unsere Truppen nicht hindern können , südlich von
Kraljewo in erstaunlicher Schnelligkeit unter Kämpfen weiter

geklagte zu Geldstrafen in Höhe von 100 M  bis zu einem Monat V T *  T a , I V1
Eefüngsüs . - >Ob sie sich dadurch werden abhalten lassen . in Zm | ^ udnitgen . Jeder ^Widerstand ^ gegenuberstehender serbischer
tunst sich wieder unrechtmäßigerweise eine » Millionenprofil zu
»erlchasfen?

Aus aller Welt.
4 Abtransport der deutschen Kriegsgefangenen

in Rußland nach Ost -Sibirien . Der Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene vom Hamburgischen Landesverein vom
Roten Kreuz gibt bekannt , daß laut aus Rußland ein¬
gegangenen Nachrichten sämtliche deutsche und deutsch-
österreichische Kriegsgefangene von .Ostrußland , West - und
Mittel -Sibirien nach Ost -Sibirien (Transbaikalien und
Amurgebiet ) abtransportiert werden.

Wie W . T .. erfährt , wird eine Verschlechterung der
Lage der Kriegsgefangenen durch diese Verlegung nicht
ohne weiteres bedingt , dagegen ist eine Besserung wohl
denkbar , da:

L der Osten Sibiriens bessere Hilfsmittel für die Ver-
pflegung tsehr billige Nahrungsmittel ) und für die Unter-
bringung (zahlreiche , zum Teil ganz neue , jetzt leerstehende
Kasernen ) bietet und

2. durch die Konzentrierung im Osten die Liebes-
gabentätigkeit und Kontrolle der bisher im ganzen russi-
schen Reichsgebiet verstreuten Kriegsgefangenenlager er¬
leichtert wird . -> -> . »

Divisionen wurde dadurch gebrochen , daß die deutschen
Truppen die fast 2000 Meter hohen GebirgSkämme erklommen
und immer mehr neue serbische Stellungen im Jbar -Tale
von der Flanke her Wegnahmen.

Berlin , 23. November. Zum heutigen 25jährigen
Regierungsjubiläum der Königin Wilhelmina von Holland
hebt die „ Vossische Zeitung " hervor , daß die Königin
während des Krieges keinen Augenblick vc« der vorsichtigen
Bahn abgewtchen sei. Gerade jetzt sei Holland zur See
stark von England bedroht aus Rache für seine unverbrüch¬
liche Neutralität . Die Königin begehe ihr Jubiläum in
schwerer Zeit . Umsomehr dürfte ihr heute der Tribut der
Masse für ihre Persönlichkeit und ihr Regententum gezollt
werden.

Marktbericht.
Franljnrt , 22 . November . Per 100 Pfd . Lebendgewicht.

4 Eine MilikörpatrouiVe durch eine Lawine ver-
ungluckt . Eine Militärpatrouille , die aus einem Offizier
und fünf Soldaten der Gebirgsinfanterie bestand , wurde,
nach einer Meldung aus Brieg , im Simplongebiet von
einem Schneesturm überrascht . Ein Rettungsabteilung
fand im Schnee einer Lawine Stöcke und einen gebroche»
nen Ski . Bei den weiteren Nachforschungen wurden die
fünf Soldaten als Leichen geborgen.

Die Bevölkerung ver Stad » Lodz beträgt nach der
"Euesten von der deutschen Verwaltung bewirkten Zählung
423 035 Kopfe . Dabei sind die Bewohner des Vorortes
Valuty nicht mitgezahlt , ebenso nicht die zum russischen
Heeresdienste emgezogenen Männer . Außerdem sind
2519o Lodzer Einwohner schon seit längerer Zeit von
Lodz abwesend . Katholiken wurden gezählt 210 815,
p>rotestanten 52 :234 , Juden 155 992 und Angehörige an»
berer Bekenntnisse 3131 . Der Abstammung nach haben
sich eingetragen als Polen 217 385 , als Deutsche 48 772.

J ^ iui 15 «v 17 r-Un£ ° Is  Angehörige anderer Rationa-
h ri ?,n r ’ Die Stadtverordnetenversammlung in Lodz
be ' chtoß für das Jahr 1916 zu bewilligen 379 000 Jl  für
vu ^ ' i 9,5750 M  fär  polnische und 355 000 Jt  für U»
bische Schulen.

Ochsm l. Qual . Mk. 73 — 77
„ 2. 67 — 72

Bullen 1. // // 68 — 70
2. 9 9 62 — 65

Kühe , Rinder und Stiere 1. Qual . Mk. 63 — 69
tr * n 0 2. 9 9 58 — 62

Kälber 1. 9 9 80 — 84

9 2. 9 9 70 — 74
Hämmel . I. 9 9 56 — 60

9 2. 9 9
—

- ^ ^ eue . Einschränkung de » Alkoholgenusse » in
2Bu ‘ - Rotterdamsche Courant « aus London

meldet , ist eine neue Verordnung über den Ausschank

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.

Weizen Mk . 27 .00 Roggen Mk . 23 .00
Gerste „ 30 .00 * ) Hafer „ 30 .00

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung aus dem Fruchtmarkt in Frankfurt a . M . sowie
auf der Produktenbörse in Mannheim statt . Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23 . Juli 1915.

*) „ Landwirte sind berechtigt , aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen . Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden , müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalverband angemeldet
werden .«

Zur die Schriftleituna verantwortlich : K arl Klofe,  Herborn,



Anzeigen.

Bekanntmachung.
Herbft-Kontroüversammlung.

DLUKreis.
Die Herbstkontrollverfammlungenwerden wie folgt ab¬

gehalten:
Es erscheinen in D i l l enb u r g (offene Reitbahn des

Königl. Landgestüts) :
am 27 . November 1915 , vormittags 9 Uhr

1. Sämtliche nichr eingestellte Unteroffiziere und Mannschaften
der Reserve, Landwehr und der Ersatz-Reserve, welche
kriegsverwendungssähig(selddienstfähig). garnisonverwen¬
dungsfähig, arbeitsverwendungsfähig, zeitig garnison- oder
arbeilsverwendungs unfähig  sind;

2. sämtliche nicht eingestellten, cinschl. der als untauglich
entlassenen Rekruten der Jahrgänge 1892 bis 1895 (nicht

' landsturmpflichtige) ;
3. alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen,

die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder anderen
. Gründen, auf Urlaub befinden und soweit marschsähig

sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können;
am 27 . November 1915 , vormittags 11 Uhr
1. sämtliche nicht eingestellte Unteroffiziere und Mannschaften

des gedienten Landsturms2. Aufgebots;
2 die ehemaligen gedienten „Dauernd Untauglichen", die

bei der D--Ü-Musterung als kriegs-, garnison und ar¬
beitsverwendungsfähig oder zeitig kriegsunbrauchbar be¬
funden worden sind.

Die nicht eingestellten Mannschaften des ungedienten
Landsturms 1. (einschl. die ehcm. Dauernd Untauglichen)
und 2. Aufgebots, welche bei den Musterungen für kriegs-,
garnison- und arbeitsverwendungsfähig befunden worden
sind, haben in Dillenburz (offene Reitbahn des Königlichen
Landgestüts) wie folgt zu erscheinen:
am 29 . November 1915 , vormittags 9 Uhr

die in den Jahren 1883—1896 geboren sind;
am 29 . November 1915 , nachmittags 1 Uhr
die in den Jahren 1877—1882 geboren sind;
am SV. November 1915 , vormittags 9 Uhr

die in den Jahren 1873—1876 geboren sind;
am SO. November 1915 , nachmittags 1 Uhr
die in den Jahren 1869—1872 geboren sind.

Befreiungen von der Kontrollversammlung finden nicht
statt; wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
wird, muß durch Vorlage der Militärvapiere und Bescheini¬
gung der Polizeibehörde entschuldigt werden. Die Militär¬
papiere sind mitzubringen, das heißt, jeder gediente Mann
muß im Besitze des Militärpasses, jeder Ersatz-Reservist im
Besitz des Ersatz-Reserve-Paffes sein, jeder unausgebtldete
Landsturmpflichtige muß sich durch die bei der Musterung
ausgehändigte Bescheinigung ausweisen können.

Sollten einigen Kontrollpflichtigen inzwischen die Pa¬
piere verloren gegangen sein, so haben sich dieselben Du¬
plikate gegen Zahlung von 50 Pfennig zu beschaffen. Die
gedienten Mannschaften wenden sich an das Ersatz-Bataillon
des Truppenteiles, bei dem sie aktiv gedient haben. Die
Ersatz-Reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel, bei
dem sie zuerst in militärischer Kontrolle gestanden, unaus-
gebildete Landsturmpflichtigean denjenigen Zivilvorsitzendcn
der Ersatzkommission, in dessen Bezirk sie die Entscheidung
Landsturm erhalten haben.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversammlung
unter den Militärgesetzen stehen. Ausschreitungen und Ber
gehen werden ebenso bestraft, als wenn sie im aktiven Dienst
begangen wären.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollversamm¬
lung oder unentschuldigtes Fehlen bei derselben, sowie Zu¬
spätkommen wird mit Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienst, zeitweise Beurlaubung pp.
entbindet nicht von der Teilnahme an der Kontrollversamm¬
lung. *

Von der Teilnahme an den vorstehenden Kontrollver-
sammlungen sind befreit:
1. die bei der Kaiser!. Post und der Kgl. Staatseisenbahn

angestellten, von diesen als unabkömmlich anerkannten
oder zürückgestcllten Unteroffiziere und Mannschaften,

2.  diejenigen Mannschaften, welche von ihrer Firma An¬
weisung erhalten haben, an besonderen Kontrollversamm-
lungen auf der Hütte tcilzunehmen.

Von dem Aufruf zur Teilnahme an der Kontrollver¬
sammlung werden fernerhin nicht betroffen:

Sämtl. Personen, welche Kriegsbeorderung für die Zeit
vom 20. bis einschl. 30. November 1915 erhalten haben.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies in orts¬

üblicher Weise bekanntzugeben.
Wetzlar, den 16. November 1915.

Königliches Bezirkskommando.

Feldbestellungen auf unsere Zeitung
als Weihnachtsgeschenk!

Für die Oeffentlichkcit scheint die christlich-soziale Arbeit manchem zu ruben. Das Viele, m
geschieht, z. B in Sachen der Kriegsz-eie. geschieht naturgemäß gegenwärtig ohne Jnansprnchnahnr
der Oeffentlichkeit.

Nur eine Arbeit ist zur Zeit öffentlich, und unsere Freunde in der Heimat müssen ans diesein
Felde unermüdlich zur Mitarbeit ansgerusen werden : das iJt die Arbeit ttt £ unsere Dresse. $j(
Presse ist zur Zeit ruhender ^ ersainmlnngskänipfe und ruhender Wichlen der gegebene Kanal Unser.
christlich-soziale Presse für die kommende Zeit lebensfähig zn erhalten, das soll uns unausg
beschäftigen.

Soweit uns bekannt ist, neben 1540 Exemplare christlich- sozialer Blätter zur Zeit ms ^
Loo ist der Aufruf des Hauptvorstandes der christlich-sozialen Partei : „ Sendet christlich - sostch
Slätter ins Feld !" nicht vergeblich gewesen. Aber es ist doch nur ein Anfang. Wir müssen ou
dieser Linie straff Weiterarbeiten. , . .

In diesen Tagen denkt mancher daran, was er seinen Freunden zur Weihnacht rns Feld sende«
soll. Die Antwort ist einfach: er gebe eine Feldbestellung Unser Blatt kann bei unffrei
Geschäftsstelle bestellt werden; wir berechnen für die Bestellung ins Feld manatlich 7» Ufflu

Je länger die Soldaten fern von der Heimat sind, je länger bedürfen sie der Nachrichten aui
der Heimat . Wer unsere christlich-soziale Presse liebt, fordert von ihr nicht Freiexemplare, sonder«
gibt ihr Bestellungen . ,

Das Blatt , das der Krieger ins Feld  erhielt , wird er dauernd neb haben'.

Erscheintc
preis viert

j durch diePost
:-w"

Die Mlklleilm und der Verlöt der„Nassauer volRsfreundes“.
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsversteigerung sollen die tm Grund¬
buche von Beilstein , Band 14, Blatt 517, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des
Juweliers Willi Schweisgut zu Duisburg a . Rh.
eingetragenen 52 Grundstücke am

8 . Dezember, nachmittags S Uhr
im Gemcinbezimmerzu Beilstein versteigert werden.

Herborn , den 18. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei den heute stattgefundenen Ergänzungswahlen

zur Stadtverordneten -Berfammlung haben Stimmen
erhalten:

In der S. Abteilung:
Herr Kaufmann Ferdinand Meckel,  93 Stimnien,
Herr Prozeßagenl Ferdinand Nicodemus,  87 Stimmen,
Herr Postsekretär Jung,  6 Stimmen,
Herr Milchhändler Wilhelm Bügel,  1 Stimme,
Herr Hausvater Heinrich Heesch,  1 Stimme;

in der 2 . Abteilung:
Herr Dr. med. Wilhelm Braune,  18 Stimmen,
Herr Kaufmann Friedrich Zipp,  18 Stimmen;

in der 1. Abteilung:
Herr Buchdruckereibesitzer Otto Beck, 6 Stimmen,
Herr Kaufmann Oskar D oei n ck, 6 Stimmen.

Gewählt sind hiernach in der S . Abteilung : die
Herren Ferdinand Meckel und Prozeßagent Ferdinand
N i co d emu s ; in der2 . Abteilung : die Herren Dr.med.
Wilhelm Braune  und Kaufmann Friedrich Zipp;  in der
1 . Abteilung : die Herren BuchdruckcreibesitzerOtto
Beck und Kaufmann Oskar D o e i n ck.

Nach Vorschrift des § 29 der Städteordnung für die
Provinz Hessen- Nassau vom 4. August 1897 wird dieses
Wahlergebnis hierdurch mit dem Bemerken bekannt gegeben,
daß gegen das stattgehabte Wahlverfahren von jedem stimm¬
berechtigten Bürger der Stadt Herborn innerhalb 2 Wochen
nach Bekanntmachung des Wahlergebniffes bei dem Ma¬
gistrat Einspruch erhoben werden kann.

Herborn , den 22. November 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Waffermeffer betreffeud.
Bei Eintritt der kalten Jahreszeit ersuchen

wir die Wasseradnehmer, für die genügende
Verwahrung der Wastcrmeffer Sorge zu tragen,
da nach § 8 des Drtsstatuts vom 14l. ÄÜärz
^008 für Beschädigung durch Frost die Liegen-
zchaftsbesitzer selbst verantwortlich find und die
Reparaturkosten zu zahlen haben.

Herborn , den 20. November 1915.
_Der Magistrat : Birkendahl.

BetanNtmachuRg . i
Die Auszahlung der Beträge für die freiwillig

abgelieferten Metallfachen findet am Freitag , den
20 . d. Mts ., von vormittags 9 bis 12 Uhr und
nachmittags S bis 0 Uhr auf der Stadtkasse statt.

Herborn , den 23. November 1915.
Der Bürgermeister ; Birkendahl.

Bekaonimachuiig.
Die Musterung und Aushebung sämtlicher

Militärpflichtigen der Geburtsjahre 1895,
1894 , 1890 und früherer Jahre und sämtlicher
Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres 1896, soweit sie eine
endgültige Entscheidung über ihr Militäroerhältnis noch nicht
erhalten haben bezw. bei dem letzten Kriegsersatzgescbäftzu¬
rückgestellt wurden; austerdem sämtliche Landsturm¬
pflichtige, die im Jahre 1897 geboren find,
findet für die Stadt Herborn in folgender Ordnung statt:

Musterungs- und Aushebungsgeschäft der Militär- und
Landsturmpflichtigen aus den Geburtsjahren1897, 1895,
1894, 1893 und früherer Jahre am

Mittwoch,  den 24 . November d. Js .,
vormittags 7 1/* Uhr;

für die Landsturmpflichtigen auS dem Geburtsjahr 1896 am
Freitag , den 20 . November 1915,

vormittags 7 '/» Uhr
in Dillenlmrg im Saale des Gastwirts M . Thier.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere mit¬
zubringen. Die Gestellungspflichtigen haben im Musterungs¬
termin sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu er¬
scheinen.

Die Mitglieder der Jugendkompagnie haben Be¬
scheinigungen über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendoorbereitung vorzulegen.

Gestellungspflichtige, welche der Aufforderung, sich zur
Musterung zu stellen, keine Folge leisten, werden nach den
Kriegsgesetzen bestraft. Jede Störung der Ruhe und Ord¬
nung währenv des Musterungsgeschäfts, sowie Entfernung
ohne Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wird
ebenfalls mit Strafe geahndet.

Herborn, den 20. November 1915.
Der Bürgermeister : B i rkenda hl.

Alle Angehörigen der tm Felde stehenden Kriegei
werden um Angabe deren Adresse gebeten. Alle Krieg«
sollen zu Weihnachten ein Paket haben.

Herborn , den 18. November 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bitte um MiucbHKii
für unsere Ktleser.

-vor f
land in g
nominen,
land den s
slorbehielt.
vlomatisch«
trag

Das Weihnachtsfcst naht wieder und ist es uni«
Ehrenpflicht, der Tapferen, die draußen für das Vaterland
kämpfen und bluten, zu gedenken und auch ihnen dm
Weihnachtstisch zu decken.

Die Weihnachlspakete muffen bald bei der Post ache-
liesert werden, weshalb der Unterzeichnete Ausschuß dir
an die Mitbürger die dringende Bitte richtet, reichlich und
schnell zu spenden, damit die Sendungen rechtzeitig
geben werden können. Erwünscht sind warme Unter¬
wäsche, Strümpfe , Ohrenfchützer, Hosenträger,
Kniewärmer, Leibbinden» Schokolade , »»*>
Bleistifte , Kerzen, Schreibpapier , Feuerzeuge,
Postkarten , Notizbücher , Tabak, Zigarre»,
Zigaretten , Baumkerzen ufw.

Wenn jeder nach seinen Kräften beisteu«rt»-iü eS e«
leichtes, jedem unserer tapferen Krieger ein reichhaW
Weihnachtspaket zukommen zu lasten und daß dies
ist unsere feste Ueberzeugung. Unsere Krieger im Se!
sollen wissen, daß wir hier an sie denken und daß wir
bestrebt sind, ihnen alles zukommen zu lassen, was in unstv
Kräften steht. ,

Darum Hände auf für Weihnachtsgave" -
für unsere Tapferen . Keiner darf zurücksteye«' ist. Man l
Jeder must zu feinem Teil und nach
Kräften beisteuern. „ untei

Alle Gaben sind bis spätestens Samstag , de« * '
d. Mts ., abends 0 Uhr im Zimmer Nr. 10 beä
Hauses abzuliefern.

Herborn , den 18. November 1915.
Namens des Kriegsfürsorgeansschû r

Der Bürgermeister : B irkendah l.
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Der Irauenverein
wird die bereits genehmigte diesjährige Verlosung **
veranstalten . Durch die Zeitverhältniffe sind w»
genötigt, in vermehrtem Maße Hilfe gewähren zu
Deshalb bitten wir herzlich , uns durch

Gaben an Geld
und Gebranchsgegenstände«

zu unterstützen, namentlich für die bevorstehende
nachtszeit.

Herborn, den 16. November 1915.
Der Frauennerein

Profeffor H außen , Schriw

Eilt ! ! !
Kakao, feinste holländische

Marken, garantiert rein!
Schokolade , feinste Qualität,

Tafel »5 bis 40 Pfg.
liefert

Bargmann , Kiel» Hohen¬
staufenring 37.
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wo Lehrzeit durch Militärdienst
des Meisters unterbrochen wor¬
den ist, kann eintreten bei

C . H . Jopp,
j Schlosser- unb PrüfungsmeisterHerborn.

Ein fast neues,

“Faurrad
billig zu «erkauf,
Herborn,

oie

Full, ü,
iQ, welche
>x̂ timb en

.d>e vor
d'"Ngsge

““•«Ucitu
+ 3 »Di

jnitgetei
Ä ‘, T

°uiiQen


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

